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Ein Schweizer Professor als «weißer Rabe»
Der der ^eiwe Zei£ W£e, Ge/d ^erdiewew

Einer der größten Sonderlinge unter den Gelehrten
war der Schweizer Naturforscher Professor Ludwig
A g a s s i z. Er lebte nur seiner Forschung, die sich auf
fossile Tiere bezog, und war derartig seiner Wissenschaft-
liehen Lebensaufgabe ergeben, daß er für praktische Fra-
gen des Daseins keinen Sinn hatte. Er wurde darum auch
von seinen Zeitgenossen teils bewundert, teils als völlig
lebensfremder Mensch mitleidig und ironisch behandelt.
Ein eigenartiges Erlebnis hatte in dieser Beziehung ein
amerikanischer Manager, der den großen Ruf des Ge-
lehrten zu Geschäften mit einer wissenschaftlichen Vor-
tragsreise ausnutzen wollte.

Agassiz, der in Mottier im Kanton Freiburg geboren
wurde und schon im Jahre 1832 im Alter von 25 Jahren
Professor in Neuchâtel war, wurde nämlich im Jahre
1846 als Professor der Zoologie und Geologie an die
Universität von New Cambridge berufen, da der Ruf
seiner großen Gelehrsamkeit schon damals bis nach
Amerika gedrungen war. Das war in jenen Zeiten ein
ungewöhnliches Ereignis, denn um die Mitte des 19.
Jahrhunderts bestanden noch nicht so innige geistige Be-

Ziehungen zwischen Amerika und Europa wie heute im
Zeitalter des Luftschiffes und des Radioverkehrs. In
New Cambridge begründete er das berühmte Museum
für vergleichende Zoologie, das in der Folgezeit für die
Wissenschaft eine große Bedeutung erlangte.

Diese Berühmtheit des Professors wollten nun die
obengenannten Manager für ihre geschäftlichen Zwecke
ausbeuten, denn sie versprachen sich von einer Vor-
tragsreise des Gelehrten durch die «Staaten» ein großes
Geschäft. Agassiz aber war über dieses Angebot sehr
erstaunt, denn er wußte nicht, was das große Laien-
publikum für ein Interesse an seinen Spezialstudien
haben konnte. Er war damals gerade mit der Abfassung
seines Werkes «Système glaciaire» beschäftigt, das seine
Zeit voll in Anspruch nahm. Zu dieser ungelegenen Zeit
kamen nun die amerikanischen Unternehmer zu ihm
und machten ihm den Vorschlag, gegen ein Honorar
von 10 000 Dollar die Vortragsreise nach den Plänen
der Manager durchzuführen. Agassiz aber lehnte das
Angebot kurzerhand ab. Daraufhin verdoppelten die
Manager das Honorar auf 20 000 Dollar, da sie annah-

men, daß dem Gelehrten die zuerst angebotene Summe
zu niedrig war. Einen anderen Grund konnten sich diese
Businessmen gar nicht vorstellen. Sie gaben ihm dabei
zu verstehen, daß er nicht oft Gelegenheit haben würde,
eine so große Summe in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
verdienen. Agassiz, der durch die lange Unterhandlung
in seiner Arbeit gestört wurde, aber viel zu höflich war,
um ihnen das zu sagen, erwiderte endlich ungeduldig:
«Ich weiß wirklich nicht, was Sie von mir wollen. Was
sollen mir die 20 000 Dollar. Ich habe mein Werk fertig-
zustellen und habe gar keine Zeit, Geld zu verdienen.»

Das war für die Amerikaner geradezu eine unerhörte
Antwort, die sie nie erwartet hätten. Sie waren sprachlos
und gingen kopfschüttelnd fort; denn ein Mann, der
keine Zeit hat, Geld zu verdienen und dabei durchaus
kein Millionär war, war ihnen bisher in Amerika noch
nicht vorgekommen. Sie erzählten diesen Bescheid des
Schweizer Professors überall, und überall löste er die
gleiche Verwunderung aus. Seitdem hieß Agassiz «der
Schweizer Professor, der keine Zeit hat, Geld zu ver-
dienen». ç
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